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ster der Contadora-Staaten und der 
Lima-Gruppe sowie die Generalse­
kretäre der UNO und der OAS) in 
fünf mittelamerikanische Staaten, 
haben dem Contadora-Prozeß im 
Jahre 1987 neue Impulse verliehen. 
Insbesondere werden die USA auf­
gefordert, einen Beitrag zur Her­
beiführung einer friedlichen Lö­
sung zu leisten. Die mittelamerika­
nischen Staaten vertreten vonein­
ander abweichende Konzeptionen 
zur Überwindung ihrer politischen 
Differenzen. Das unterschiedliche 
Herangehen an die Überwindung 
der Krise in Mittelamerika wird vor 
allem in den Vorschlägen Nikara­
guas und Kostarikas deutlich. Die 
Vorschläge Nikaraguas zielen auf 
den bilateralen Dialog und Verein­
barungen zur Normalisierung der 
Beziehungen mit den USA, Hon­
duras und mit Kostarika ab. Sie be­
inhalten ferner die Verhandlungen 
der noch offenen Fragen der Con- 
tadora-Akte von 1986 (Rüstungs­
einschränkung, Kontrolle vor Ort

u. a.) und die Einstellung der Un­
terstützung der konterrevolutionä­
ren Kräfte durch die USA. Im Vor­
schlag Kostarikas werden Verände­
rungen in Nikaragua im Ergebnis 
von Verhandlungen der Regierung 
mit den Banden und »freie« Wah­
len unter internationaler Kontrolle 
gefordert. Die nikaraguanische Re­
gierung ist bemüht, die positiven 
Momente des kostarikanischen Pla­
nes in den Contadora-Prozeß ein­
zubeziehen. Sie ist bereit, das wei­
tere Vorgehen mit den Contadora- 
Staaten abzustimmen. Mit der of­
fensiven, konstruktiven und kom­
promißbereiten Politik sowohl auf 
bilateraler Ebene als auch im Rah­
men des Contadora-Prozesses ist es 
der nikaraguanischen Regierung 
gelungen, aktiv in die Auseinan­
dersetzung um die Beilegung des 
Konflikts in Mittelamerika einzu­
greifen und den Absichten der ag­
gressivsten Kreise der USA, Nika­
ragua zu isolieren, wirksam zu be­
gegnen.


